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Chronologiſche Zeittafel. Indem ge welche ſpezielles Intereſſe 
1741. Huldigung Friedrich II. in Breslau. an dem einen oder anderen Gegenſtande nehmen, auf 
2 288 1620. Schlacht — weißen Berge. obige Verhandlungen verweiſen, moͤge hier nur uͤber 


9. Rovember 1665. Biſchof von Lavant kommt nachfden e die Rn Tuchmanufactur intereffiren: 
Breslau. - 5 den Gegenſtand Folgendes Platz finden: 

10. — 1483. Dr. Martin Luther wird zu Eisleben Herz Mentzel hehe vd ar ſehr geotd⸗ 

11. November 1708. Einweihung der itter-Academie zuſfnetes Verfahren des Herrn v. Treskow auf Frie⸗ 

Liegnitz. 5 drichsfelde, die Seifenkrautwurzel, radix saponariae 

12. November 1757. Nadaſti erobert Schweidnis. „ ſalbae, auch unter dem Namen Preußlerſches Waſch⸗ 

13, * Jenn Paul (Friedr. Richter) ſtirbt mittel bekannt (ganz dieſelbe, welche man bis zur 

zu Baireuth. un Erfindung RER le a. ange: 

7 wandt), zur Verbeſſerung der Wollwaͤſche auf de 

Gewerbliches. N Sche benutzen. Eine Menge brach 5 

Die dritte Lieferung der Verhandlungen des Ver⸗ geſtellter Verſuche mit verſchiedenen reinen Waſſern 

eins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen und mannichfaltigen Beimiſchungen blieb ohne guͤn⸗ 

enthaͤlt: 8 tiges Reſultat. Der Seifenwurzel am Naͤchſten 

1) Die Fortſetzung uͤber Conditionirung der Seide ſtand das deſtillirte Waſſer, warm angewendet, wie 

in Frankreich zum Zweck der exacten Ermitte⸗ denn überhaupt die höheren Wärmegrade des Waſch⸗ 

lung des regelmäßig in der Seide befindlichen, waſſers, der leichten Auflöfung des Fettes und Schmu⸗ 

wenigſtens 9 bis 10 Procent betragenden Was- zes wegen, immer größeren Effekt ausüben. Die 

ſers, von Dr. Egen. i Waſchung der Schaaſe mit Anwendung jenes Wur⸗ 

2) Die Beſchreibung einer Maſchine zum Rauhen |zel geſchah in 4 Bottichen, die mit ohngefaͤhr 20 

von Parchent vom Fabriken⸗Commiſſions⸗Rath bis 25 Grad R. warmen Waſſers gefuͤllt waren. 

Wedding. 1 — z In dem erften wurde vorgewafchen, in zwei ande 

3) Bemerkungen über die Erforderniſſe einer gutenſren, in denen das durchgeſeihte Decoct der Seifen: 

Chauſſee⸗Walze vom Bauconducteur Schaͤffer wurzel zugeſetzt war, erfolgte die ſorgfaͤltige, ſehr 

in Zoſſen. 0 ſchnell von Statten gehende Reinwaſchung und in 

4) Ueber die Anwendung der weißen Seifenkraut⸗ dem Aten Bottich wurde nachgeſpuͤlt, in dieſem, wie 

wurzel als Wollwaſchmittel von Mentzel, nebſt in dem erſten, war blos erwaͤrmtes Brunnenwaſſer. 

einem ergaͤnzenden Gutachten des Commerzien⸗ Herr v. Treskow will durch dieſe Waͤſche, welche 

Rathes Carl. b die Wolle bis auf den Grund rein und weiß, ange⸗ 


> 
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nehm anzufuͤhlen und frei von jeder Härte oder[ Hier auf einem Balkon befanden ſich bereits Ihre 
Sproͤdigkeit hergeſtellt hat, einen Mehr-Verluſt von Majeſtaͤt die Koͤnigin; die Ritterſchaft ſtand in ih⸗ 
8 Procent gegen ſeine gewoͤhnliche Waͤſche gehabt, ren Schranken. Se. Majeſtaͤt ließen ſich auf den 
dieſen und die Mehrkoſten der Waͤſche jedoch durch Thron nieder; die Prinzen des Koͤnigl. Hauſes um⸗ 
den erlangten höheren Preis ausgeglichen haben. Es gaben ihn. Der Staats-Miniſter v. Rochow begann 
wird daher dies Waſchmittel wenigſtens allen denen die nachſtehende Anrede an die Stände: 
Landwirthen empfohlen, denen unguͤnſtige Verhält:] „Der Koͤnig, unſer Allergnaͤdigſte Herr, hat Sie, 
niſſe eine natürliche ganz gute Waͤſche unmoͤglich die Ritterſchaft Seiner Deutſchen Staaten, entboten, 
machen. 8 daß Sie nach altem Recht und alter Ehre den Eid 
Herr Commerzien⸗Rath Carl feiner Seits hat|der Treue, die Sie in Ihrem Herzen gelobt und mit 
die Seifenwurzel verſuchsweiſe auf ungewaſchen ge- der Hand ſchon gezeichnet haben, nun auch mit dem 
ſchorene Wolle, Wolle mit gewöhnlicher Schurwaͤſche Munde noch bekräftigen. In dieſem feierlichen Akte 
und Tuche angewandt, und dieſelbe für erſtere be- erfüllen Sie nicht blos eine Pflicht, indem Sie zu: 
währt befunden, ſtellt fie dagegen für die gewoͤhnliche gleich ein Recht uͤben, ſondern Sie vollziehen auch 
Fabrikwaͤſche der Wollen und die Tuchauswaſchungf recht eigentlich eine Handlung Ihres eigenthuͤmlichen 
in den Walken dem Urine, als einem billigeren und Berufes. Eingewachſen mit den feſten Wurzeln des 
raſcheren Aufloͤſungs-Mittel, nach. In der Walke Beſitzes in dem Boden des Vaterlandes, deſſen Ge: 
namentlich find bei ihm 4 Pfund von Seifwurzel-ſchicke zu theilen Sie ſich nicht entziehen koͤnnen, 
Abkochung nicht im Stande geweſen, die Oel- und ſind Sie vorzugsweiſe und gleichſam von der Natur 
Leimtheile eines Tuches auch nur zu loͤſen, waͤhrendſſeloſt angewieſen auf feſten Sinn und beharrlichen 
6 Pfunde ſchwarze Seife zu deſſen vollſtaͤndiger Rei- Muth, auf Bewahrung von altem, gutem Recht, 
nigung hinreichend geweſen ſind. Sitte und Ehre, auf den Schutz und die Vertheidi⸗ 
» Bekanntlich wird in der ſogenannten niederlaͤn-gung des Beſtandes und auf anhaͤngliche Liebe und 
diſchen, kalten Walkmethode vieler Urin confumirt.|Dingebung an das Vaterland und an den Landes⸗ 
In neueſter Zeit richtet ſich jedoch dieſe Methode herrn. Die Treue iſt Ihr Beruf, die Freiwilligkeit 
dahin eiu, nur zum Waſchen der Tuche in Seife eines edlen Gehorſams iſt Ihr Amt, und das Ge⸗ 
oder in tadelloſer Füllerde Urin zu verwenden, das luͤbde jener Treue und dieſes Geborſams iſt Ihre 
Walken aber in reinem Waſſer geſchehen zu laſſen, Ehre und Johr Recht. Diefes Recht üben Sie heute 
was, bei gleich⸗kraͤftiger Filzung, die Milde der Tuche wieder nach langem Zeitraume, den Gott, wie durch 
erhöhen fol. ſchwere Prüfungen bezeichnet fo durch großen Segen 
sy 2 V Sie vr es mit theuern Erinne 
At 3 3 2 > rungen, mit ſicheren Hoffnungen, ja mit der feften 
Die Huldigungsfeier in Berlin. Zuverficht, daß, ee Weg AR zu führen 15 12 
Bereits in No. 43 dieſes Blattes gaben wir eine Lenker aller menſchlichen Geſchicke gefallen wird, den: 
Schilderung der Huldigungsfeierlichkeiten, zu welcher noch Sein Segen nicht fehlen werde der Treue eines 
wir hier noch einige Nachtraͤge liefern: In dem guten Volkes und der Vaterliebe eines edlen Koͤnigs, 
Ritterſaale hatten Se. Majeſtaͤt, wie gemeldet, zu: auf welchem die Verheißung ruhet: „auf daß Dir's 
nächſt die Abgeordneten der Geiſtlichkeit vor ſich ge- wohl gehe und du lange lebeſt auf Erden.“ 
laſſen, den Biſchof von Paderborn, Freiherrn von Der Dom⸗Dechant des alten Hofſtiftes Branden- 
Ledebur, an ihrer Spitze. Nachdem die Huldi- burg v. Erxleben verließ hierauf in ſeinem geiſtlichen 
gungs⸗Anrede gehalten war, hatten die ehemals Ornate die Schranken und ſprach: Bi 
reichsſtaͤndiſchen Fürften und Grafen auf die von Sr. „Innig und tief erſchuͤttert ſtanden wir vor vier 
Majeftät mit huldreichen Worten gegebene Veran-Monaton hier am Sarge unſeres heißgeliebten Lam 
laſſung durch einfachen Handſchlag die Huldigung desvaters des in Gott ruhenden Allerdurchlauchtigſten 
geleiftet. Ihr war die Eidesleiſtung der Schleſiſchen Großmaͤchtigſten Koͤnigs und Herrn, Herrn Friedrich 
Fürſten und Standesherren gefolgt. Se. Majeftät Wilhelm III.; unausloſchbar wird Sein Andenken il 
batten ſich darauf unter Vortragung der Reichs- jedes Preußen Bruſt fortleben, und dankbar die Mir 
Inſignien, des Kurhutes und Kurſchwertes durch und Nachwelt Seinen Namen nennen. Er hat Sei 
die Bildergallerie nach dem weißen Saal begeben. nem Lande der Wohlthaten unzaͤhlige zuruͤckgelaſſen, 


1 


aber die groͤßeſte aller iſt, daß Er in Seinem vielge⸗ 
liebten Herrn Sohn, unſerm jetzt regierenden Aller⸗ 
durchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Koͤnig und Herrn, 
Herrn Friedrich Wilhelm IV., uns einen Nachfolger 
auf Seinem erhabenen Thron gegeben hat, der reich 
an ſeltenen Geiſtes- und Herzensgaben die Bürgfchaft 
giebt, daß wir unter Seinem maͤchtigen Zepter die 
Wohlfahrt fortgenießen werden, die uns die weile Ne: 
gierung unſeres hochſeligen Königs Majeſtaͤt bereitet 
bat. So ſtehen wir denn hier, die Stände der Rit⸗ 
terſchaft vieler Provinzen Eurer Königlichen Majeſtaͤt 
großen Reiches, keiner iſt unter ihnen, ich darf es 
ſicher ausſprechen, der nicht mit wahrer Preußen ⸗Treue 
bereit iſt, heut Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt mit dem 
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der König angetreten, es iſt auch die ſchoͤnere Erb⸗ 
ſchaft jenes vaͤterlichen Regiments, jener fuͤrſorglichen 
Liebe, welche die Regenten aus dem Haufe Hohen: 
zollern feit Jahrhunderten Ihren Voͤlkeru zugewendet 
und wodurch Sie gewußt haben, die mannichfaltige 
Eigenthuͤmlichkeit ſo verſchiedener Laͤnder und Staͤmme 
zu jener einmuͤthigen Geſammtheit zu verbinden, die 
der Ruhm unſeres gemeinſchaftlichen Vaterlandes und 
die Buͤrgſchaft feines Beſtandes if. So, aus vielen 
Baͤchen und Fluͤſſen zuſammengeſchwollen, rollt der 
Koͤnigliche Strom feine mächtigen und ruhigen Wel⸗ 
len befruchtend und ſegnend durch die Ebene der Zeit, 
und an ſeinem wirthbaren Geſtade wohnen der Fleiß 
und die Ruͤſtigkeit und der Wohlſtand und die Ein⸗ 


ierli ide die Treue zu geloben, wovon Preußens ſicht und die Ehre und die Tapferkeit und die Treue. 
ultra Mei Gott für König und Vaterland, oft Das willen Sie, das fuͤhlen Sie, und, wie geſondert 
Proben beftanden hat. Geruhen Eure Königliche Ma- untereinander Sie auch erſcheinen in Heimath, Vor⸗ 


jeftät ni i i des, ſon⸗ 
jeftät nicht nur die Huldigung unſeres Mundes, i 
— die wahre Huldigung unſerer Herzen gnaͤdig auf⸗ 
zunehmen, und moͤge der Allmaͤchtige Gott unſere 
Gebete erhoͤren, die zu ihm emporſteigen für die 
Wohlfahrt Eurer Königlichen Majeſtaͤt geheiligte Per: 
fon, für Ihre Majeftät die Königin und das ganze 
ohe Koͤnigliche Haus.“ 5 
. bachden bierauf der Eid abgeleiſtet worden war, 
hatten Sich Se. Majeſtaͤt, wie bereits erwaͤhnt, auf 
die vor dem Schloß erbaute Königliche Tribune bege⸗ 
ben und daſelbſt den Thron eingenommen, um nun: 
mehr von den Abgeordneten aller Staͤnde und von 
erſammelten Buͤrger 0 
in Wees zu nehmen. Der Staatsminiſter v. Ro⸗ 
chow eröffnete die Feierlichkeit, auf dem Podeſt, an 
den Stufen des Thrones ſtehend, durch nachfolgende 
Rede: es 
„Der Be = 
eraus, um auch von J b 
Sk der Städte und der Land» Gemeinden, fo 


[haft den Huldigungs: 


zeit, Sitten, in den Gaben der Natur und in den Be: 
ſchaͤftigungen des Lebens, ja in der Mundart ſelbſt; 
in dieſem Gefühle ſind Sie einig und Eins, und in 
dieſem einigen Gefühle werden Ihre Herzen das Ges 
luͤbde thun, welches auch Ihr Mund abzulegen jetzt 
berufen iſt, und welches Sie, die treuen Bürger dies 
ſer Reſidenz, gewiß an eben bieſer Stelle vor weni⸗ 
gen Monaten im Stillen ſchon geleiſtet haben, als 
der ehrwuͤrdige König, der nun fortlebt in dem Erben 
Seines Thrones, ſchmerzlich von Ihnen beweint, Sei⸗ 
nen letzten Eingang hielt in jene heiligen Räume,“ 
Der Oberbürgermeiſter Kraus nick flieg einige 
Stufen der Freitreppe hinauf, und beantwortete von 
dort aus dieſe Rede in nachſtehender Weiſe: 
„Alerdurchlauchtigſter, Allergnädigſter König! 
Ci. Koͤnigliche Majeſtaͤt fehen Sich hier umgeben 
von der geſammten Buͤrgerſchaft Ihrer getreuen Stadt 


ergnaͤdigſter Herr, tritt Berlin, umgeben von den Stellvertretern aller ande⸗ 
e he e ren getreuen Stadt- und Landgemeinden Ißzrer ge⸗ 


ſammten Deutſchen Lande. Mit Deutſchem, d.h. 


i ürgern dieſer guten Stadt, mit treuem, redlichen, wahrhaften Sinn, wie ſolcher 
— ee eee 55 Wee den jedoch nicht ihnen allein, nein, wie er allen, allen 
ſie dem verewigten Monarchen geleiſtet und gehalten Unterthanen unſeres Preußiſchen Vaterlandes zu ei⸗ 
haben. So erblickt denn der König Sich in der Mitte gen iſt, ſind ſie vor den Thron Eurer, Majeſtaͤt ges 
aller Stände Seiner deutſchen Staaten, umgeben von treten, um an dieſem feierlichen Tage in dem Ange⸗ 
Seinem Volke, von Seinen Kindern. Ja, Sie wiſs- ſicht des Allerhoͤchſten zu ihm empor das Geluͤbde der 
ſen es ſchon wie Sie bier in Einem Raume ver- treueſten, unverbrüchlichſten Hingebung an Koͤnig und 
ſammelt find, Sie, die Söhne vieler Provinzen, die Vaterland zu leiſten. Der König, den wir verehrten 
Vertreter der weiten Laͤnderſtrecke von der Moſel bis und liebten, der faſt ein halbes Jahrhundert hindurch 
zur Weichſel; fo find fie auch verſammelt in Seinem das Gluͤck und der Stolz ſeines Volkes, der allen 
Koͤniglichen, in Seinem Landesvaͤterlichen Herzen.] Koͤnigen ein Vorbild echter Koͤniglichen Tugenden, 
Denn es iſt nicht blos die Erbſchaft der Krone, die der Froͤmmigkeit, Weisheit, Milde, Gerechtigkeit war, 
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dem fein Land, dem Deutſchland, dem ganz Europafland darob gluͤcklich! Denn, feſt iſt die Wohlfahrt 
der Wohlthaten fo viele verdankt, er iſt, tief undſjedes Landes und dauernd iſt fie gegründet, wo 
innig betrauert, von uns geſchieden. Aber, er hatſſolche hohe Koͤnigliche Eigenſchaften den Thron 
uns nicht verwaiſet zuruͤckgelaſſen; denn er ließ uns einnehmen; da ift, da bleibt unangetaſtet, unwan⸗ 
eineu neuen, einen ihm gleichtreuen Vater, — einen|delbar die Einheit an Fuͤrſt und Volk, an Haupt 
Vater zuruͤck, der, von dem erſten Augenblicke ſei-und Gliedern, die, — fo haben Ew. Majeſtaͤt Aller: 
nes Koͤniglichen Waltens an, uns, ſeine Kinder, hoͤchſtſelbſt das Zeugniß uns gegeben — bei uns 
wie ja ein Vater gegen ſeine Kinder ſo gern thut, beſteht; da ſtreben alle Staͤnde nur nach dem Ei— 
— mit der hingebendſten, wahrhafteſten väterlihen|nen, von Eurer Majeſtaͤt uns bezeichnetem Ziele, 
Liebe umfaßt hat, und von dem wir willen, und zujdem allgemeinen Wohl; — und da flehen zwar 
dem wir feſt vertrauen, daß er bis zu dem letzten Alle, daß die Segnungen des Friedens, „den uns 
Augenblicke ſeines hohen Koͤniglichen Berufes, denſeinſt im Schweiße ſeines Angeſichts ein 
Gott die Kinder unſerer Kinder aber dereinſt erſtſtreuer Vater errungen hatte“, auch fort und 
ſpaͤt erleben laſſen möge, uns mit gleicher landes- fort erhalten und gepflegt werden; — da find aber 
vaͤterlicher Gefinnung umfaſſen wird. Ihm, unſeremſauch Alle Gut und Blut zu opfern ſtets bereit, wo 
neuen Vater, wollen wir heute das Geluͤbde derſes gilt, das Errungene zu wahren und König und 
reinſten Unterthanen-Liebe, der treueſten Anhaͤnglich-Vaterland gegen Andrang von außen und gegen 
keit und Ehrfurcht des unwandelbarſten Gehorſams[ Sturm zu umſtehen! Ja! Allergnaͤdigſter König 
zu Füßen legen, heute, an dem Tage, der Ihnſund Herr! — fo ſtehen wir hier, und geloben dies 
uns einſt, zu der Seinen und des Vaterlandesfund damit unwandelbare, unverbrüchliche 
Freude, zu unſerem und der Unſeren Heil geboren Treue, Liebe und Hingebung an Koͤnig und 
werden ſah. Ja, — Eure Majeſtaͤt, dieſelbe Vaterland zu Gott empor, und werden dies Gelob— 
Liebe, Treue und Hingebung, welche wir unſeremſniß mit unſerm Gut und Blut wahren und halten, 
früheren Koͤniglichen Herrn durch alle Verhättniffe fo wahr uns Gott helfe! Dies wollen wir jetzt 
hindurch treu bewahrt haben, wir haben fie Alle, eidlich bekraͤftigen!“ 

3 u viel unfrer hier am a perſoͤnlich, und 9 

ſo viel ihrer durch uns, ihre Stellvertreter, hier ge⸗ tige 

genwaͤrtig find, ganz und ungetheilt auf Eure Ma- u, 8 C amc ger 

jeſtät, unſern nunmehrigen, guäbigfien Herrn über- Aus Coblenz wird unter dem 5. November be: 
tragen, und werden ſie durch alle Zeit treu wahren richtet: Die Traubenernte iſt zu Burgen, ſo wie 
und halten! Mag Freude, oder auch, was Gottſzu Kern, Alken, Ober- und Niederfell und Müden, 
verhüte, mag Leid uͤber uns kommen, wir haltenſim Gange. Das Product fallt durchſchnittlich ſchlecht 
aus darin bis zu dem letzten Hauche unſeres Le-ſaus, und Mancher wünſcht, es hätte beffer in die⸗ 
bens! — ſie kann, ſie wird, ſie ſoll nur mit uns ſem Jahre gar keine Trauben gegeben, als ſo ſchlech— 
ſelbſt enden! Eure Majeftät haben vor wenigenſtes Wachsthum. Die Laſt rother Trauben, wovon 
Wochen bei gleicher feierlicher Gelegenheit unſeren gewöhnlich 6 auf einen Ohm gerechnet werden, iſt 
theueren Mitunterthanen in jener alten Königsftadt zu 15 Sgr. erkäuflich; und die weißen haben gar 
am Strande der Oſtſee verheißen, „ein gerechter keinen Preis; fie verguͤten nicht einmal die Leſeaus⸗ 
Richter, ein treuer, ſorgfaͤltiger, barmherziger Fuͤrſt, gaben, und ſo iſt der ohne dies ſchon verarmte 
ein chriſtlicher Koͤnig zu fein,” wie Allerhöͤchſtderen, Moſelwinzer in einer großen Verlegenheit, wie er 
in Glück und Ungluͤck hoch bewährter, unvergeßlicher das Geld für die Moſtſteuer herbeiſchaffen ſoll. 
Königliche Vater uns geweſen; — wohlan! wir ; 

wiſſen, daß dieſe Verheißung auch uns, die wir, Wie man ſagt, hat Paganini in feinem Teſta— 
heute von jenſeits des Rheins bis zur Oſtſee hierſmente feine acht vorzüglichen Violinen den acht er 
verſammelt find, daß fie allen getreuen Untertha-ſſten Violiniſten vermacht, nämlich Verlot, Ernſt, 
nen Eurer Majeſtaͤt mit gegeben wurde, — und wir Lipinski, Maiſeder, Molique, Ole Bull, Spohr und 
preiſen deshalb uns, wir preiſen das ganze Vater-Vieux Temps. 
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Angekommen e Fremde. 

Den 5. November. Im ſchwarzen Adler: Herren Kaufl. Schmidt u. Berrnkeßca a. Leipzig. 
— Den 6. In den drei Bergen: Herren Baron v. Rentz u. Kaufmann Meyer a. Berlin. — In 
der goldnen Traube: Herr Steuer⸗Rath Gottwald a. Glogau. — Den 7. In den drei Bergen: 
Herren Kaufl. Gieſeke a. Frankfurt / M. u. Tilli a. Magdeburg. — In der goldnen Traube: Her 
ren Graf Bonjatowskj nebſt Frau a. Oſtrowiesno, Kaufl. Kantoni a. Schwedt u. Hertzfeld a. Guh⸗ 
rau. — Den 8. In den drei Bergen: Herren Kapitain Pappritz a. Liegnitz, Kaufl. Beyer a. Leip⸗ 
zig u. Sillich a. Stettin. — Den 10. Im ſchwarzen Adler: Herren Prediger Wehmer nebſt Sohn 
a. Gruͤnſier im Großberzogthum Polen u. Rentmeiſter Büttner a. Neuſalz. — In der goldnen 
Traube: Herren Probſt Noah nebft Schweſter a. Kalau b. Meſeritz, Schmiedemeiſter Nagelskj u. 
Gutsbeſitzer Stirger a. Berlin. — Im deutſchen Hauſe: Herren Oberlehrer Kletſchoff a. Kurnick u. 
Handelsmann Kantoni a. Schwedt / O. 


Bekanntmachung. Herren Stadt⸗Verordneten zur Einſicht öffentlich 
Freitag am 20. November cr. Vormittags von ausgelegt werden, wozu die hiefige refpective Bü: 
10 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr gerſchaft hierdurch eingeladen wird. 


werden ſaͤmmtliche revidirten Communaltechnun⸗ Gruͤnberg, den 11. November 1840. 
gen des Jahres 1839 im Verſammlungsſaale der Der Magiſtrat. 
— . I I 
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a) Caſſenbeſtanzd . Ahle 26 far: 8 pf. 
h) Zinſen von 50 Rthlr. à 3% PC. Annes ui, 
ch Hauptſamm lung 24 „ „ — „ 
d) Im Gotteskaͤſtche n „ 20 „ 
e) Einzelne kleine Beitrage: nn 11 „ 3% 


5) Aus dem Bibelverkauſfſfſ 1 
Summa 28 Rthlr. 22 ſgr. 11 pf. 


5 90 us gabe. 

resbericht pro 1839 im hieſigen Wochen⸗ Be i 
> ar No r „ DEE Ne ne u ee 1 Athlr. 17 ſgr. — pf. 
b) Fuͤr Einſammlen der Beiträge und Porte — „ 22 „ 6 „ 


5 ürme und dürftige Catechumenen 26 Bi⸗ 
x 8 Neue Teſtamente vertheilt. 10 „ 18 „ — „ 


d) 7 Bibeln untrem Einkaufspreiſe abgelaſſen — „ 25 „ — „ 
6 Bibelgeſellſchaft zu Liegnitz erhielt 10 S 


Summa 23 Rthlr. 22 ſgr. 6 pf. 

i Es verbleiben alfo in der Caſſe 5 Rthlr. — ſgr. 5 pf. 

welche 5 Rthlr. wieder in der hieſigen Sparcaſſe angelegt werden, wodurch das verzinsliche Capital 
auf 55 Nthlr. anwaͤchſt. Seit Gruͤndung der Bibelcaſſe, 1. Januar 1837, ſind uͤberhaupt 112 ganze 
Bibeln und 12 Neue Teſtamente umſonſt vertheilt oder unterm Einkaufspreiſe abgelaſſen worden. 
Seit dem Jahre 1835 wurden allein durch den hier mitunterzeichneten Geiſtlichen über 400 Bibeln 
iu biefiger Gemeine und in der Umgegend umſonſt oder zu ſehr niedrigen Preiſen verbreitet, und doch 
iſt die Nachfrage nach der heiligen Schrift eher in Zunahme, als in Abnahme; es liegt hierin eine 
deutliche Aufforderung an alle Freunde des goͤttlichen Wortes, die Verbreitung des heiligen Bibel⸗ 


buches noch ferner durch milde Beiträge fördern und erleichtern zu wollen, damit kein Verlangen nach 
der heilſamen Seelenſpeiſe unter uns unbefriedigt bleibe. Jerem. 15 v. 16. 


Gruͤnberg, den 2. November 1840. 


Der Vorſtand der Bibelcaſſe. 


O. Wolf f. 


Bekanntmachung. 
Ihren reſp. Leſern zeigt die unterzeichnete 
Leihbibliothek ergebenſt an, daß dieſelbe 
von künftigem Sonnabend den 14. Novem⸗ 
ber ſich in dem ehemalig Sinkeſchen Hauſe 
am Markt und zwar in der auf gleicher Erde 
hintenheraus gelegenen Stube befindet, aber 
den Tag vorher, alſo Freitag, des Raͤumens 
wegen geſchloſſen bleibt. Ferner werden die 
bereits erſchienenen Taſchenbuͤcher pro 1841 
den reſp. Leſern zu geneigter Beachtung er⸗ 
gebenſt empfohlen. 
Grünberg, den 11. November 1840. 
A. Klipſteins Leihbibliothek. 


Daß der früher angemeldete Tanzunterricht 


ſeinen Anfang genommen, beehre ich mich mit 


der Bitte, die etwanigen, Meldungen gefaͤlligſt 
beeilen zu wollen, ergebenſt anzuzeigen. 
C. W. Eichner, 
Tanzlehrer des Koͤnigl. Kadetten-Inſtituts 
zu Wahlſtadt. 


Ich erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß von heute ab alle Arten von Putzſachen bei 


mir angefertigt und Blonden gut gewaſchen wer⸗ 
den. Ich bitte ganz ergebenſt um zahlreiche Auf⸗ 

träge und verſpreche gute und billige Arbeit. 

Emilie Winter, 
wohnhaft in der Herrengaſſe im Hauſe 
der Frau Faͤrber Decker. 

Alle Diejenigen, welche mir über ein Jahr 
und laͤnger noch ſchuldig ſind, erſuche ich hiermit 
freundſchaftlichſt, im Laufe dieſes Monats zu be⸗ 


zahlen, damit ich wegen Verjährung, die Ende 


December eintritt, nicht erſt klagbar werden darf. 

Grünberg, den 9. Novbr. 1840. 

2 Joh. Friedrich Seydel. 
Die mit dem erſten Jannar 1841 eintretende 
geſetzliche Verjaͤhrungsfriſt noͤthiget mich, alle 
diejenigen, an welche ich ſeit zwei Jahren und 
laͤnger Forderungen habe, zu erſuchen, ihren Ver⸗ 
bindlichkeiten noch im Laufe des Monats No⸗ 
vember a. c. ganz oder theilweiſe nachzukommen, 
weil ich widrigenfalls andere Maßregeln ergrei⸗ 
ten muß. rager. 
Da mit Ende d. J. die gefegliche Verjaͤhrungs⸗ 

friſt in Kraft tritt, ſo erſuche ich alle diejenigen, 


„ Wee 
welche noch mit Zahlungen an mich, ein Jahr 
und daruͤber, im Ruͤckſtande ſind, ſelbige bis Mitte 
d. M. zu entrichten, widrigenfalls ich ſofort die 
Klage einreichen muͤßte. J. C. Sauermann. 

Da mit Ende dieſes Jahres die geſetztiche Vers 
jaͤhrung eintritt, ſo erſuche ich alle diejenigen, 
welche noch mit Zahlungen an mich uͤber ein Jahr 
und daruͤber im Ruͤckſtande ſind, ſelbige bis Mitte 
d. M. zu berichtigen, widrigenfalls ich ſonſt klag⸗ 
bar werden müßte. N C. F. Eitner. 

Alle Diejenigen, welche mir ſchuldig find, 
fordere ich auf, ſpaͤteſtens bis auf den Sonn⸗ 
tag den 21. d. M. zu bezahlen. Wer dies ver⸗ 
abſaͤumt, den ſehe ich mich genoͤthigt gerichtlich 
zu belangen. 

Salbach, 


Victualien⸗Haͤndler, Niedergaſſe. 


Dieſe Fabrik er⸗ 
Ds ſten Nanges hat 
ſich, als die großar⸗ 
ligſte und vorzuͤglichſte 
in Europa einen allge⸗ 
Ze; meinen Ruf erworben. 
8 EEE? e in 

f er Vollkommen⸗ 
von (Mamburg) heft, e e und 
ertreffen 


N 
(London) 
J. Schuberth & Co. Schriftart, u 
alle bisher bekannten Federn; es koſtet das Dutzend 
mit Halter: 

Beſte calligraphie Feder, für ge⸗ 


woͤhnliche Schrift 4 Gr. 
Beine Sehuliehreibfeber, (mittels 

geſpi r ZOcngr 
Feine Damenfeder, zur Klein und 

Schoͤnſchrift . Bm; 


Superfeine Lordfeder, broncint oder 
Silberſtahl, (mittelgeſpitzt). Beide 
Sorten, zum Schoͤnſchreiben, über: 
treffen die Federpoſen an Elaſticitaͤt 
eren „ e en , 

Correſpondenzfeder, fein geſpitzt, 

u Schoͤn⸗ und Schnellſchreiben 10 „ 

Kaiſerfeder, die Vollkommene, dop⸗ 
pelt geſchliffen, mittel geſpitzt. . 12 * 

apoleon oder Nieſenfeder, zu 
größerer Prachtſchrift, leiſtet das 


Vierfache anderer Federn, die Karte 16 gGr. 
Notenfeder, für Mufiker; auch zur 

Schrift für ſchwere Haͤnde. . 12 
Muſtercharte vorzüglicher Stahlfe⸗ 
dern, 13 verſchiedene Sorten, paf: 
ſend fuͤr alle größere und kleinere 

Schrift, mit 2 Haltern 12 „ 

Ordinaire wohlfeile, jedoch ſehr brauchbare 

Federn, das Gross von 144 Stuͤck in ei⸗ 

ner Schachtel zu nur 15 gGr. und die 


7 


Karte von 2 bis 4 gGr., find ebenfalls 


einzig und allein aͤcht zu bekommen 
in der Haupt-⸗Niederlage von 
W. Levyſohn in den drei Bergen. 


Neuſilberwaaren Niederlage. 
Um mehrfachen Wuͤnſchen meiner geehrten 
Kunden nachzukommen, habe ich mich entſchloſſen, 
ein Neuſilber⸗Waaren⸗Lager von den 
Herren Henniger & Comp. in Berlin zu Über: 
nehmen, und empfehle daſſelbe bei prompter und 
reellſter Bedienung zu feſten Fabrikpreiſen. 
Hauptſaͤchlich empfehle ich zur guͤtigen Be⸗ 
achtung nachfolgende Gegenſtände, als: Leuch⸗ 
ter, Lichtſcheeren, Meſſer und Gabeln, 
Theeſiebe, Trinkbecher, Zuckerdoſen, 
Zuckerzangen, Kuchenſchieber, Terrinen⸗ 
löffel, Punſchlöffel, Gemüſelöffel, Eß⸗ 
löffel, Theelöffel, Kinderlöffel, Sahnen⸗ 
löffel, Weinkorke, und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Louiſe Sucker. 


9 Tiſchlampen 

in verſchiedenen Formen und Größen, ſehr ele⸗ 
gant und dauerhaft gefertigt, für deren Güte 
und Brauchbarkeit ich noch beſonders gutſage, 
wie auch ſaͤmmtliches Zubeboͤr zu Lampen, als: 
Kuppeln, Glo ken, Cilinder, Dochten ꝛc., Spie⸗ 
gel in allen Größen und mein Lager der neuſten 
und ſchoͤnſten Glas-, Porzellan-, Stein: 
ut: und Lackierwaaren, unter denen ſich 
bei Letzteren Tbeebretter ganz beſonders auszeich⸗ 
nen, ſaͤmmtliche Waaren ſich zu allerlei Geſchen⸗ 
ken eignen, empfehle ich zu den moͤglichſt billig: 
ſten Preiſen. Adolph Theile am Markte. 
Von der Frankfurter Meſſe zuruͤckgekehrt, em⸗ 


pfehle ich mein wiederum aufs Geſchmackvollſte 


affortirted Waarenlager zur guͤtigen Beachtung 
und verſpreche bei anerkannt billigen Preiſen die 
prompteſte Bedienung. H. Gottheil, 

wohnhaft bei Hrn. Helbig am Markte. 


Mein Modes: und Schnittwaaren⸗Lager habe 
ich von jetziger Frankfurther Meſſe wiederum aufs 


zu den billigſten Preiſen. 


allerneuſte, modernſte und geſchmackbvollſte aſſor⸗ 
tirt, und empfehle einem geehrten Publiko jeden 
in dieſes Geſchaͤft gehoͤrigen Artikel, ſowohl fuͤr 
Herren als Damen, zur beliebigen Auswahl und 
Louiſe Sucker. 
Italieniſche Maronen, Mallaga⸗Citronen, Terz 
tower Ruͤben, Stralſunder Bratheringe, gruͤnen 
Schweizer Kräuter und ganz frifchen Sahnkaͤſe, 
wie auch Braunſchweiger Wurſt, erhielt 
SIT C. F. Eitner. 
iſch⸗Lampen, welche vorzüglich gur 5 
und wenig Oel beduͤrfen, in 1 Auswahl zu 
herabgeſetzten Preiſen, ſowie Nacht⸗Lampen mit 
e von denen jedes acht Naͤchte 
‚ aufs ganze Jahr, als 
7 ſgr. 6 pf. empſiehlt W Sparlampen zu 


J. Waſſinger. 
Faſten⸗ und Sahnpretzeln find von Sonnta 
an bei Horn 700 
N eee * 
Gutes hausbacken Brod, 8 Pfd. für 5 Sgr. bei 


Das neueſt S reich Mohr. 
g eſte von Seidenzeu Eins 
rence in befter Güte, empfiehlt ill Flo⸗ 


5 Louiſe Sucker. 
Ein guter breiter Wirkſtußl ; 


: } „eine Kratzma⸗ | 
ſchine und ein großer Keſſel ſind zu ve 12 
wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes kaufen z 

Ein mit guten Zeugniſſen verfehene 
knecht kann bald ein ede 3 
Näbere iſt zu erfahren im Commiſſtons⸗ und Ver⸗ 
ſorgungs⸗Comptoir von a * 


A. Metz i g. 
500 Rthlr. werden bei Pu 7. 


5 5 pillariſcher Si 
heit zu 4 pC., welche puͤnktlich gezahlt baer 
bis zum 21. huj. zu leihen geſucht. Von wem? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 5 4 

Es iſt vor einiger Zeit ein Taſchentuch abhanz 
den gekommen. Selbige war von 428 Pie 
Leinwand, hatte einen breiten Saum und eine 
Hohlnath rund herum und keinen Namen. Wer 
ſelbiges in der Exped. d. Bl. abliefert, erhaͤlt 
eine angemeſſene Belohnung, i 


Gutes Sauerkraut iſt fortwährend zu haben 
bei Traugott Goldner 
bei der evangeliſchen Kirche. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich von jetzt ab beim Schuh⸗ 
machermeiſter Herrn Jende am Oberthor wohne, 
und hier alle Sorten Leinwand, Köper, Gingham 


— 


Hoſenzeuge und Damaſt verfertige und zur guͤ⸗ 
tigen Abnahme empfehle, auch Beſtellungen nach 
Proben annehme und baldigſt liefere. 

Moritz Kammerzell. 


Tine Kirchſtelle parterre Litt. B. No. 17 ift 


zu vermiethen von 
Gottlob Muͤller, 
Hoſpital-Bezirk No. 21. 


Eine Stube ift zu vermiethen. Das Nähere, 
iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfragen. 


Eine große und eine kleine Stube ſind bald 
zu vermiethen bei 
Schmiede-Wittwe Herrmann. 


„Eine geräumige Wohnung iſt zu vermiethen 


bei 
Schulz am Malzhauſe. 
Eine Stube mit Alkoven ſteht zu vermiethen 


8 der 
N Wittwe Schirmer, Niedergaſſe. 
Ein freundliches Stuͤbchen iſt zum 1. Decbr. 
an einen ſtillen Miether zu vermiethen. 
Gottlob Muͤller, 
Hoſpital-Bezirk No. 21. 
Kuͤnftigen Sonntag den 15. November findet 
bei mit ß Bat wozu ich ergebenft einlade, 
r n Pächter. 


a S eg e, 39r 4 f. 
Fleiſchhauer Eckarth, 3ör 4 f. 


Wittwe Schade hinterm ee Baum, 39 r 4f. - 


Traug. Köhler, Niedergaſſe, 39r 4 ſ., 37r 2 . 
Schneider Feind, Obergaſſe, 39r 4 1. 

er Raͤtſch hinter der Burg, 37r 2 f. 
C. Heymann hinterm Oberſchlage, 39r 4 ſ. 
W. Mühle am Markt, 39r 4 f. 
Angermann, Obergaſſe, 35r 4 f. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 

Den 4. Novbr. Einwohner Joh. Chriſtian 
Woithe ein Sohn, Friedrich Auguſt. — Den 7. 
Eigenthümer Johann Friedrich Girnth eine Toch— 
ter, Caroline Johanne Juliane. — Den 10. 
Tuchfabrikanten Carl David Hentſchke eine Toch⸗ 
ter, Emilie Heinriette Martha. 

Getraute. 
Den 5. Novbr. Schuhmachergeſelle Heinrich 
Adolph Kaͤrgel mit Igfr. Johanne Chriſtiane Ca⸗ 
roline Pache aus Militſch. —— Den 12. Haͤus⸗ 
ler Johann George Woithe zu Wittgenau mit 
Igfr. Maria Eliſabeth Feinbube aus Seifersholz. 
Geſtorbene. 

Den 5. Novbr. Hutmacher⸗Meiſter Johann 
Gottlob Gutſche 78 Jahr 2 Monat (Schlag). — 
Tuchwalkermeiſter Anton Scholz Sohn, Johann 
Anton Heinrich, 2 Jahr 11 Monat 13 Tage 
(Scharlachfieber). — Verſt. Tageloͤhner Anton 
Schiller Wittwe, Apolonia geb. Fiedler, 55 Jahr, 
(Abzehrung). — Den 8. Einwohner George 
Heinrich Hunger in Kuhnau Tochter, Johanne 
Erneſtine, 12 Tage (Kraͤmpfe). — Den 9. 
Verſt. Kutſchner Chriſtian Vohland in Heiners⸗ 
dorf Wittwe, Maria Eliſabeth geb. Franke, 68 
Jahr (Alterſchwäche). — Kutſchner Daniel Graͤtz 
in elner sdorf, 71 Jahr 2 Monat (Alterſchwaͤche). 
— Tuchfabrikanten Carl Friedrich Derlig Tochter, 
Johanne Henriette Caroline, 11 Tage (Kraͤmpfe). 
— Den 10. Winzer Gottlob Thiele, 81 Jahr 
2 Monat (Alterſchwaͤche), 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am 22. Sonntage nach Trinitatis. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff, 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


Marktpreiſe. 


Hoͤchſter Preis. Mittler Preis 


Grünberg, den 9. Nobember. 
Niedrigſter Preis. 


Breslau, d. 24. Octbr. 
—— 
Hoͤchſter Preis. 


Glogau, d. 6 Nov. 
Hoͤchſter Preis. 


N Reste, Sar. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sır. Dr. u Sgr. Pf. |Rtbir. Sgr. Pf. 
e eee 
Walzen Scheffel] 5 1 8 + 1 2 2 6 25 2 471 
Seesen 3 10 = ö 10 6 11 8 1 > — 12 3 14.174 
erſte, große u. — 0 91 — 1 — 1 8 6 
70 kleine 1 = 2 1 84 — 14——— | — 2 5 2 
afer * 4 — 2 — — 126 — — 13 — — 25 8 — 8 — 
Gebſen . 1418 — 116 — 114 — 111 4— 1 — Br 
Biere , 423 1125 — 1 11 20c0— — —— 4 — — 
Kartoffeln . — 14 — — 12 — — 10 = — 17 5 — — 
Hen . 3entnee| — | 27 6\—- —— —— 1 —- — 27 6 — pr =- 
Stroh ROT r a — 4 — 6 . rennen 9 6 6 4 = — | - T- 


